
fessionellen UOpposıtionspartel, die ıhre Arbeit auf Mada- ten dennoch auf Teilnahme politischen Leben Ma-
gaskar erschwert, wenn iıcht unmöglıch gemacht hätte dagaskar ausgerichtet Statistisch 1ST die EMA noch 1E

Grundsätzlich versucht die katholische Kirche, die erfaßt worden An die Stelle der Aktıvierung großer
noch größtenteıils VO  —_ ausländischen Miıssıonaren geführt Bevölkerungsteıile 1St VO:  3 1970 die Kaderbildung SC-

Lreten Inwieweılt siıch der Einflufß der Kırchen, der sıchwırd Konfrontationen mıit der egıerung aus$s dem VWege
gehen Andererseits 111 S1C sıch aber auch nıcht SEeIL der Schaffung ökumenischer remıen vergrößert hat,

das echt nehmen lassen, ıhre Gläubigen autf ıhre Pflichten auf die Zukunf des Landes auswirkt, bleibt abzuwarten.
als Staatsbürger un: Christen Madagaskar hinzuwei- Immerhin stellen S1C Madagaskar inNe raft dar, die

VO  — der Regierung respektiert, WEeNnN nıcht ı manchensenmn 1St daher ıcht leicht für die Kırche, 111
Hiınblick auf ihre CISCHNCN Interessen un: Ziele zwischen Fällen gefürchtet wird.
kluger Zurückhaltung un: notwendigem Engagement, Dıiıe katholische Kirche hat sıch bisher keineswegs BC-selbst Gefährdung iıhrer Posıtion, abzuwägen. Im scheut politische un soz1iale Mifßstände Madagaskar
Zusammenhang mıiıt der Af}äre Roy—Rakotonirina, often AaNZUpPrangern Anläßlich des Jahrestages der En-
angeblich maoistischen Komplotts ZUr Unterstützung der zyklıka Populorum Progressio und ein Jahr nach der
MONIMA, konnte Sie ıcht verhindern, daß eine Bauernrevolte Tulear gaben die Bischötfe MadagaskarsReihepro  TKatholiken der Verschwörung die Hırtenschreiben März 19772 (Wortlaut La
Staatsgewalt bezichtigt un verhaftet wurde Unter ihnen Documentatıon Catholique, 18 70 ıhrem Mißtfallen
befanden sıch Ralıbera, Direktor des katholischen über die Verschleierung bedrohlicher soz1ıaler un WITT-
Kirchentunks bei Radio Madagaskar un Chefredakteur schafHicher Probleme auf der Insel Ausdruck Nachträg-
der katholischen Zeitung Lakroa außerdem Rafeno- lich muß dieses Schreiben als ine fast prophetische Vor-
artsod, Direktor des Zentrums tür Sozijalarbeit der Erz- dUSSas«c der Ereignisse der etzten Wochen angesehen
diözeseTananarıve, Z W €e1 Universitätsprofessoren un: meh- werden Fuür die Weigerung, die großen Probleme des
er führende Mitglieder der Hery Malgasy (Force Mal- Landes MIiIt allen iıhnen ZUur Verfügung stehenden at-

lichen Mıtteln lösen, machen die Bischöte nıcht NUur AaUS-gache), vorwiegend politisch ausgerichteten Laıen-
Organısatıon. ländische Ausbeuter un: Unruhestifter verantwort-

Viele Katholiken werten der Regierung VOTL, S$1e habe lıch Schuld Ungerechtigkeit Wucher, Korruption un:
Verantwortungslosigkeit hat ıhrer Meınung nach Vordurch diese Einschüchterungsmaßnahmen alle kritischen

Stimmen innerhalb der Kirche ZU Schweigen bringen allem ıne ungebührliche reiche Minderheit (zu der auch
wollen Selbst WenNnn NUur einzelne Katholiken die ein Teil der Madagaskar ANSASSISCH Ausländer Zzäh-
Staatsgewalt OPPONICTICN, wırd 1es jedem Falle der len 1st), die sich iıhren Wohlstand ı vielen Fällen durch

verbrecherische Ma{fhnahmen bewahrt un ıh noch Ver-Kirchenführung ZUr Aast gelegt Derartige Angrifte auf
die Hıerarchie ührten Laufe der Jahre merk- größert.
lichen Abkühlung der anfangs Beziehungen zwischen Außerdem würden die Massenmedien dazu benutzt, ein
Kırche un: Staat Während die Regierung der Kırche blühendes un: starkes Madagaskar vorzugaukeln, ein Bıild,
große politische Aktivität vorwirft steht ein Teil der — das der Wirklichkeit aut dem Lande N1S entspreche
degassıschen Laıen aut dem Standpunkt daß die iıcht- Dadurch würden Presse un: andere Kommunikations-
einmischungspolitik der offiziellen Kirche diese ZUur Immo- mittel unglaubwürdig, obwohl gerade durch S1C ein —
bilität un: Schwachheit verurteile Aus Unzufriedenheit sentlicher Beıtrag ZUuUr Entwicklung des Landes geleistet

werden sollte Weiıterhin machte sıch die Kıiırche die For-über diese Lage schlossen sıch katholischen Christen VOrTr

Jahren der oben erwähnten Hery Malagasy IMNM:  9 derung nach Verbesserung des Schulsystems SCH
der eın Angehöriger des Klerus beitreten darf da INd  a} Um die allgemeine Resignatıon Lande bekämpfen,
VO' ıhm nach Ansıcht der Mitglieder dieser Organısatıon VO  ; der VOTr allem die Jugendlichen betroften sınd tor-
keine mutıge un: entschlossene Teilnahme dringenden derten die Bischöfe iıhre Gläubigen auf ıhren Famılien,
politischen un soz1alen Reformen annn ine ıhren Arbeitsplätzen, Vereinigungen un: politischen
Erfahrung, die INan schon der gemacht haben remıen 1Ne friedliche, aber dennoch dynamische Ent-
wollte Obwohl sıch bei der EMA 11NC niıchtpoli- wicklung tfür e1in gerechteres und lohnenderes Leben auf
tische Organısatıon handelt, sınd ıhre Ziele un: Aktivitä- Madagaskar Gang bringen

Diskussion auf egrenztem Spielraum
Zu den SsSo Vorpapieren für die D ynode
Die Diskussion der Vorpapıiere der DDR Synode 1ST der VO  3 den Experten erarbeitete Themenkatalog
IN1It deren Veröffentlichung März voll ange die Grundlage für die gesamte Synodenarbeit dar Die N
Die Gemeinden und Gruppen siınd sSeIt Oonaten dabeı, die Arbeitsgruppen der Synode herangetragenen 3000 ver-
das umfangreiche Material kritisch prüfen und Än- schiedenen Sachanliegen VO  e} der „gesellschaftsbezogenen“
derungen oder Ergänzungen den VO  - den sieben Ar- Verkündigung hıs ZU Zölibat wurden darın InNmMeN-

beitsgruppen vorgelegten Texten anzubringen Dabe: stellt gefaßt un: geordnet.
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Eın Blick auf die mehr als 100 CNS beschriebenen IN-A4- Verkündigung und Intormation
Seiten ze1igt, daß den Katholiken 1ın der DDR ıne un
heure intellektuelle un: auch technische Fleißarbeit ab- „Vorpapıer 1« stellt beispielsweise fest, dafß die Verkün-
verlangt wird. Ist die bundesdeutsche Synode, ATS siıch 1N- digung „nıcht genügend die Fragen unserer eıt un des
7zwiıischen herausgestellt hat, einer Angelegenheit der konkreten Ortes aufnimmt“. Sıe habe „dıe gesellschaft-
unmıiıttelbar Beteiligten, selen S1e 1U  - Kleriker oder Laıien, lichen Realıtäten der Hörer  D berücksichtigen. In einer
geworden, verfolgte die mitteldeutsche Synode VO VO  3 Technik un: Leistung beherrschten Umwelt se1 die
Anfang einen anderen Weg, nämlich die Einbeziehung Betonung personaler Werte wichtig. Fuür die Praxıs der
der Basıs bei dem Bemühen, die Aussagen un: Forderun- Predigt wird die „Mitbestimmung be;i der Verkündigungs-
SCHh des Zweıten Vatiıkanischen Konzıils für die Kırche in thematık“ verlangt. iıcht wenıge ordern auch die Laıen-
der DDR truchtbar machen. Wıe der Leıter der Zen- predigt. Die „Glaubwürdigkeit“ jeder Verkündigung 1St
tralen Arbeitsstelle un: Sekretär der Synode, der Dresd- eın ständig wiederkehrendes Problem. Das Papıer CI-
NCr Ptarrer Grande, bekanntgab, haben 146 000 wähnt terner die Forderung nach mehr Freiheit tür den
Katholiken den Vorschlägen mitgearbeitet. Bıs ZU Verkündiger un für „kontroverse Positionen“. Man plä-
Schlußtermin für die Einsendungen Ende 1971 ins- diert reilich für die Beibehaltung der „normalen orm
ZEeESAMT 11 906 Fragekarten mıiıt Vorschlägen eingegangen, der Predigt“. Erfahrungen miıt der „Dialogpredigt“ Wer-
davon 945 Anträge VO  ' Gruppen un 961 VO  ; Einzel- den als „überwiegend mäßig“ bezeichnet. Auf dem Ge-

biet der Katechese werde die Erfolglosigkeit der Ver-
kündigung besonders deutlich, heißt x Ihr SchulcharakterMan kann diese Zifiern bezogen auf die Gesamtzahl

der mıiıtteldeutschen Katholiken, nämlıch insgesamt 13 se1l „ZUgUNStEN einer lebensnahen, alle Kriäfte aktivieren-
Miıllionen dennoch bescheiden finden, und kritische den Einübung des Glaubens“ aufzugeben. Manche sınd

für ıne überkontessionelle Vortfeld-Katechese.Stimmen in der DDR haben das auch bereıts AauSgeSPTrO-
chen Eın Vergleich mMit der Fragebogenaktion der urz-  e Dıie Synode wiıird aufgefordert, sıch iıne Intensivie-
burger Synode ze1gt, dafß die Rücklaufquote rund 4,5 IuUuNng der Information ın der Kirche bemühen. Wörrtlich
Millionen VO  $ 71 Miıllionen versandten Fragebogen (Ge- heißt S_ SE soll umtassend informiert werden über alle
samtzahl der Katholiken 78 Miıllionen) gıingen beim Sekre- Bereiche des kirchlichen Lebens.“ Gewünscht wiıird Ü
tarıat eın dort WAar prozentual höher WAal; dabe; 1St ıne „bessere Ausnutzung der gegebenen Möglichkeiten“
aber sowohl die bequemere Methode des Ankreuzens VO  — SOWI1e die Gründung eines kirchlichen Intormationszen-
Themen un: Fragen als auch das generell flüssıger tunk- und Informationsdienstes. Wer die Sıtuation ın der
tionıerende Informationssystem 1N der Bundesrepublik DDR auf diesem Gebiet kennt un!: die starken Re-
berücksichtigen. serven weıß, die gerade der Vorsitzende der Berliner
Man darf 1LU  - neugıer1g seın auf die diözesanen Pastoral- Ordinarienkonterenz gegenüber Presse- un Intormations-

fragen hegt, der ann ETMESSCH, WI1e stark der Reform-kongresse, die der für Marz 1973 vorgesehenen Synoden-
vollversammlung vorgeschaltet sind. Sıe finden in allen wille iınnerhalb der Kirche 1ın der DDR in den etzten

Jahren gewachsen se1n MUu Unter dem Stichwort „Kirch-Jurisdiktionsbezirken iın diesem Herbst Berliın hat
ıche Presseerzeugnisse“ stellt das „Vorpapıer ıne „Er-seine Termine schon bekanntgemacht: An drei Wochen-

enden 1M September, Oktober und November werden sıch weıterung des Angebots“ ZUr Diskussion. Dıie zuständigen
etwa 1720 Delegierte, ausgewählt AUS den Kreiskatholiken- Stellen sollen sıch Genehmigung Zeitschriften

un Periodica, Informationsorgane und Erhöhung derAusschüssen und regionalen Priesterkonferenzen, ersaill-

meln, ıhre Synodalen wählen und die Ergebnisse der Be- Auflagen bemühen. Hıer werden Fragen angeschnitten,
ratung der Vorpapıere 1in Gemeinden un: Dekanaten die 1Ur 1ın einer gewissen Zusammenarbeit mMiıt staatlıchen

Stellen lösen sind. Dazu würde auch das heikle Pro-einem Vorschlag des „ Jurisdiktionsbezirks“ Inmen-
fassen. Dıieser wıird dann 1n Dresden die Grundlage für blem gehören, „die Rundfunkarbeit auch auf das Pro-
die Beratung der konstitulerenden. Sıtzung der Pastoral- MM des Deutschen Fernsehens auszudehnen“, Sende-

zeıten beantragen un: die „Möglichkeit kritischersynode se1n.
Was enthalten die „Vorpapıere“ 1mM einzelnen? Thematisch Stellung- un Einflußnahme“ prüfen.

In Anbetracht dieses Themenkataloges dürfte a2um 6>orıentlieren S1e sıch den sıeben Sachbereichen, diıe VO  >

den Bischöfen in der DDR bereits 1mM Frühjahr 1971 1n mand den Moderatoren der „Vorpapiere“ verübeln, da{ß
eiınem Hırtenbriet ZUr Synode festgelegt worden aren s1e ıne Eingabe mM1t dem Verlangen 99 sollte mehr über

die Engel gepredigt werden“ die „Selbstverständ-Verkündigung des Glaubens und Glaubensvollzug,
Gebet un: gottesdienstliches Leben, Fhe und Famiuılıie, lıchkeiten und Belanglosigkeiten“ eingereiht haben
Diakonie un: Gemeinde, Apostolat und Sendung für

die VWelt, Ordnungen un Dienste, Fragen der Gottesdienst, Familie, Gemeinde
Okumene. Jedem „Vorpapıer“ ISt eın Vorwort beigegeben,
das auf die entsprechenden Aussagen des Zweıten Vatı- „Vorpapıer Gebet UN! gottesdienstliches Leben““
kanums ezug nımmt un „Gedanken ZUuUr Sıtuation“ ent- welst besonders viele Parallelen den auch auf der
hält Aus der Masse der Themenvorschläge hat die Je- Würzburger Synode duskutierten Fragen auf Als Ab-
weılige Arbeıitsgruppe Schluß des Papıers diejen1gen weichung £511t allerdings die orge die christlichen
zusammengestellt, die S$1e für wne Behandlung aut der Feiertage 1Ns Auge, die VO sozialistisch-atheistischen
Synode geejgnet halt Eın für die Pfarrgemeinden un: Staat jgnoriert bzw. applaniert werden. „Im Gottesdienst
Gruppen beigefügter Frageraster gibt diesen Gelegenheıit, oll auch die Verbundenheit mıiıt den Menschen 1in unsereI
ıhr Votum miıt Begründung un Abstimmungsergebnis Gesellschaft glaubhaft gemacht werden“, hebt das

fixieren un: die zuständigen Stellen der Synode Papıer hervor. Gleichzeitig wird VOT „Nur-Mitmensch-
weıterzuleiten. ichkeit ohne Besinnung VOTL Gott gEeEWAFNT. Gebet, Medi-
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tatıon, NEUEC Formen der Aszese solche Forderungen der dringlichsten Gegenwartsaufgaben der Kirche Die
zeıigen deutlich ıne Gegenbewegung Vermassung, Gemeindecaritas scheint „1mM Klima der Nachkriegszeit

eın Zuviel Organisatıon un: Betriebsamkeit steckengeblieben“ se1in. Im iınnerkiırchlichen Raum brin-
innerhalb der Kirche Manche Einsender — 1St natur- SCH ıhr offenbar nıcht wenıge Skepsıis Das jeden-
lıch nicht erkennbar, woher die Vorschläge kommen talls geht Aus der Sıtuationsanalyse hervor. Im einzelnen
empfehlen Neubelebung des Marienkultes un: der sind die Fragenkomplexe die gleichen wıe anderorts:
Heiligen-Verehrung. Die Fucharistiefeier soll „begreif- Hılfe für Alte, Kranke, Debile, tür Kinder, kinderreiche
lıcher, lebensnäher und famıiıliärer“ gestaltet werden. Auch Müuültter ust Besonders die Gemeinde gilt als gefordert
der Wounsch nach größerer Vieltalt der Gottesdienst- durch das Caritasgebot. Die Dıiaspora, die Einfachheit
tormen kommt ZU Ausdruck. Die ımmer wıeder un: AÄArmut ZWIingt, wird als Chance verstanden. „Die
klingende Forderung, Laıien stärker den kultischen Kiırche soll Einladung und Hınwelils für Freiheit sein“, lıest
Handlungen, Kommuniongang, Beerdigung, W ortgottes- INa  e dem Stichwort „Pfarrliche Seelsorge“. Auch die
dienstfeier uUSW. beteilıgen, dürfte sich nıcht zuletzt Aaus überpfarrliche Seelsorge soll ıntensıviıert werden. Personal-
der Diaspora-Situation MIt ıhren weıten geographischen un: Funktionalgemeinden dürften in Zukunft die err1ıto-
Entfernungen un: zugleich AUuUS dem spürbarer werdenden riale Gliederung erganzen.
Priestermangel ergeben. In der kirchlichen Verwaltung sollen mehr als bisher Laıien
Bußerziehung, die rage nach der Einzelbeichte, An- eingesetzt werden, die Priester entlasten un „ge"

schulteren Kräften die Arbeit überlassen.“ Man trifftdachten un: ihre Wiederbelebung, das Problem der
Handkommunion, das Sonntagsgebot, kirchliche Feiertage 1n diesem Papıer auch aut das Verlangen nach einer kırch-
in ıhrer Beziehung „bürgerlichen“ Feiertagen, Wall- liıchen Verwaltungsgerichtsbarkeıit. Hınter der Forderung
fahrten un Prozessionen das alles soll 11eCUu überdacht nach Überprüfung der Grenzen der Bıstümer, Dekanate
werden, weıl „hinsıchtliıch der christlichen Lebensführung und Pfarreien mussen nıcht unbedingt politische Absichten
viel Unsicherheit darüber besteht, WwW1e MNan sıch als Christ stehen. Anders verhält sich zweiıtellos mMI1t der VeTI-

heute gzut un: recht verhält“. langten Trennung VO  - BRD-Bıstümern Lakonische Ant-

Großes Interesse finden offenbar Fragen über Ehe UN WO:  m} der Fachgruppe WAar „Aufgabe des Stuhles“.

Famailie, MIt denen siıch das „Vorpapıer beschäftigt. Die
Sıtuation VO  3 Ehe un Famiılie 1n der modernen soz1alıst1i- Apostolat und VWeltdienst
schen Umwelt se1l dadurch gekennzeichnet, wiırd 1mM

Unmiuttelbar nach Bekanntwerden der „Vorpapiere“ An-Vorwort ZESAZT, „daß einerseılts durch Verfassung und
Familiengesetzbuch die Würde un: die grundlegenden fang Maäaärz erfuhr das Papıer „Apostolat und Weol[t-
Rechte VO  } Ehe un Famiılie gewahrt un besonders SC- dienst“ bei weıtem das stärkste öffentliche Echo Vermut-

lich War die klare Absage den atheistisch gepragtenschützt werden, daß aber andererseits gerade die christ-
ıche Famiılie sowohl hinsichtlich ıhres Selbstverständnisses Weltanschauungsstaat der SED einerseılts und der deut-
als auch der christlichen Erziehung der Kıiınder großen lich gewordene Versuch, die Posıition der Kirche ın diesem
Belastungen ausgesetzt x  1St Staat präzıser als bisher umschreıben, die das Interesse

der deutschen Presse hervorgerufen haben Dıie Kirche
Unter den Eingaben un Erganzungen der Fachgruppe 1st sieht ıhre Posıtion iın der DDR VO  - dreı Faktoren g-z. B das Thema Sexualerziehung ebenso WwW1e€e der VOI - kennzeichnet: dıe säkularisierte Gesellschaft, den sozıialıst1ı-eheliche Geschlechtsverkehr, die verantwortetie Eltern-
chaft un: präzisierend die Forderung nach Zu- schen Staat mMi1t seiıner Festlegung auf ıne atheistische

Weltanschauung un die Diasporasıtuation ın einer über-
stımmung der Kırche „verant  rteten Formen der Ge- wiegend protestantischen Umwelt. Dıie Situationsanalyseburtenregelung“. Besonders brisant dürfte das auch auf die
Tagesordnung der Synode Problem des Schwan- kommt A dem Schluß, da{fß viele Menschen in der

DDR „iıhr Leben vorwiegend auf die materielle Absiche-
gerschaftsabbruches se1nN, nachdem dieser für jede Tau 1n

un ihrer Exıstenz und auf die Steigerung des Konsumsder DDR in den ersten drei Oonaten nach der Empfäng-
N1s gesetzlich freigegeben wurde. ausgerichtet haben“ Sıe stünden der Kiırche mI1t Ver-

ständnislosigkeit und Gleichgültigkeit gegenüber. Immer-
Eın weıterer Themenkreis umschlie(ßt alle Fragen, die MItTt hın findet sıch ın dem Papıer auch die Bemerkung: „Die
der Unauflöslichkeit der Ehe, mMI1t Scheidung un: Wieder- Christen arbeıiten sachgerecht un: verantwortlich Auf-
heirat zusammenhängen. Da verlangen Einsender ‚O- bau der Gesellschaft mıt.“ Angesichts VO  - „Schwier1g-
rale Hılfen für gescheiterte Ehen, Zulassung Geschiedener keiten und Gewiıissensnöten“, in die viele Christen kom-
und Wiederverheirateter den Sakramenten. Auch IMCN, erfordert, W1€e dort lesen iSt, die reale Situation
evangelische Partner sollen ZUuUr Eucharistie zugelassen VO  - der Kirche eın realistisches Denken un: iıne „geıistige
werden. „Pastorale orge Ehen 7zwischen Christen und Aufarbeitung der sozialıstischen Gesellschaftslehre“.
Atheisten“ steht auch auf der Tagesordnung. Abgelehnt Als missionarische VWege der Pastoral empfiehlt das „ Vor-hat die Fachgruppe ıne Erörterung der christlichen Hal- papıer 5“ U, das Zeugn1s der Kirche durch Einfachheit
tung ZUr Freikörperkultur un i1nes kirchlichen Erlasses des Lebens. „Ehrentitel; weltfremde Gewandung,„das Tragen VO  3 Miniröcken.“ Begründung: Keın Dienstwagen sollen abgeschafft werden.“ Dıie Kirche habe
Synodenthema. „auf der Seite der Unterdrückten stehen“. Als „revolu-

tionar“ würde mancher Beobachter der kirchlichen Land-Das Thema der Fachgruppe „Diakonie UN Gemeinde“
weıst vielleicht die augenfälligsten Parallelen kirch- schaft 1n Mitteldeutschland gew1f die These empfinden,
liıchen Problemstellungen 1ın der Bundesrepublik auf Ge- wonach die Kirche Verantwortung tür „dıe Nichtglauben-

den 1n unserem Raum“ habe Keineswegs selbstverständ-ordert wırd hiıer VOTLT allem einem wirksamere Carıtas-
arbeit. Not sehen un: mMIiıt möglıchst ANZSECEMESSCHECN lıch 1St auch die Forderung nach „Ermutigung un Be-
Miıtteln helfen, halten die Autoren des Papıers für ine fähigung ZU Dialog mMI1t Andersdenkenden, auch M1t
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arxısten Die gegen wartıge Praxıs der katholischen 1el Beachtung hat auch die Entschlossenheit der Kırche
Kiırche der DDR sieht anders Au Man wiırd schwerlich gefunden, auf der Synode auch für die Wehrdienst-

Appell oder auch 1LLUI C6 Ermutigung derlei verweigerer öffentlichel Das ergibt sıch ZWaNgS-
Dialog Predigten der Hierarchie hören läufig IN dem kirchlichen Bekenntnis Frieden und

jeglichem Friedensdienst. ogar e1n Friedensforschungs-Gespannt haben viele Beobachter iınnerhalb un außer- der Kırche am ı1115 Gespräch.halb der DDR darauf WIEeC ohl die Kırche ıhr
aktuelles un zukünfliges Verhältnis ZU soztialistischen
S taat definieren werde, nachdem VO  - dieser Seıite SeiIL Kirchliche 1enste
Jangem 1ne verbale un publizistische ression erken-
1ienN war ıcht WENISC katholische Bürger dieses Staates Sehr umfangreıich ı1sSt das „Vorpapıer Ordnungen und
sınd iınzwischen den VWeg des Arrangements IN1IT dem Dienste“ ausgefallen. Es annn nıcht verwundern, da{fß ZU

Problem des Priesteramts nıcht NUur die Spiritualıität, SON-System Es Wartr eErwarten, dafß AUuUS
diesen Kreısen die Forderung nach posıtıveren Hal- dern auch der priesterliche Zölıibat diskutiert werden
tung der Kirche Zu Staat auf die Synode zukommen dürfte Bemerkenswerterweise wurde aber die Kernfrage

VO  _ der Fachgruppe un Hınvweis auf die Beschlüsse derwürde Dıie Formulierung Es wiırd ine Stellungnahme etzten römischen Bischofssynode diesem Thema ab-der Kirche ZUuU sozialistischen Staat der DDR erwartet,
enn Tausende katholische Christen stehen gesellschaft- W An diesem Punkt wiıird deurtlich daß die Synode
licher Verantwortung äßt diesen Irend klar erkennen schon VO] Statut her ıhre Grenzen hat Brennende Fragen

können ıcht behandelt werden, weiıl die Weichen
Die Fachgruppe formulierte reilıch ungleich vorsichtiger bereits anders gestellt sind

Dıie Kırche hat jedem Staatswesen ihren spezifischen ıcht ohne pannung scheint der DDR vielfach das
Auftrag erfüllen Dabei mu{l jede Gesellschaftsord- Verhältnis der Priester iıhren Bischöfen un: umgekehrt
Nung als vorläufig betrachten, da S1C VO Evangelıum her

SC1IN, „Abbau hierarchischer Machtstrukturen wird g-auf die künftige endzeitliche Gemeinschaft ausgerichtet ordert „SParsamnel Umgang MITt diszıplinären Ma{iß-
1ST Deutlicher wiırd INa  - ann tolgender Passage nahmen Was geschieht MI ausgeschiedenen, W as MItTt
Dıie Kırche ann ıcht asch Zur ayeltanschaulichen

Grundlage des Staates der DDR un: jeder sıch darauf verheirateten Priestern? Dıie Sorge den Gemeinden
diese längst ıcht mehr ganz kleine Gruppe scheint

ergebenden staatlichen Maßnahme Weıter heißt CS, die wachsen Dıie Stellung der Trau der Kirche dürfte
gesellschaftliche Tätigkeit se1l für den Christen „Nnıcht breiten Debatte führen Sollen Pfarrgemeinderäterisikofrei Da Vorpapıer 5:( spricht VO  3 Konflikt-
SITU.  10nen die den einzelnen VOTr Gewissensentschei- beschließende Funktion haben? Welche Rolle spielt der

Pfarrer ıhnen Der Informationsfluß 7zwischen Bischof
dungen stellten Dıie Grenze gesellschaftlicher Mitarbeit un Gemeinden mufß verbessert werden, W1e AUS
werde sicher Oort überschrıitten, VO Christen gefor-
dert werde, das verantwortliche, sachgerechte Handeln Eingabe hervorgeht Die Mitarbeiter als „schöpfe-

rische un: verantwortliche Partner anzusehen Werden
aufzugeben un: sein Gewissen handeln Man

S1IC das fast zehn Jahre nach dem Konzilsbeginn noch
versteht also nıcht manche Aufregung W:  > VOTLI-

SI nıcht?nehmlich der Ost-CDU beheimateter katholischer Kreise
Überhaupt scheinen Priester- un Ordensprobleme dieüber derartige Abgrenzungen, die doch ıhrer Allgemein- Katholiken der DDR NO beschäftigen, sel denn,verbindlichkeit überall Kirche IST, Gültigkeit haben

oder zumindest haben sollten InNnan geht VO  3 der Annahme Aaus, daß die Geistlichkeit
aufgrund ihrer Stellung un: der gegense1t1gen Intftorma-

Kaum 1iNe Feststellung der Synoden Vorpapıere hat tion über Synodenprobleme mehr Interesse den Vor-
Presseschlagzeilen gemacht WI1IGC diese Von der christ- gezeıigt un: dabe; naturgemäß die S1IC celbst be-
lıchen Grundeimnstellung her verbietet sıch 1i1ne Mitglied- wegenden Fragen für vordringlich gehalten hat Mehr als
schafl der SED selbst WEn daraus Umständen 150 verschiedene Punkte enthält dieses Papıer; über
ein Verzicht autf das weılıtere berufliche Fortkommen resul- Vorschläge sind WI1e AUS dem Anhang hervorgeht bereıts

Nun, die SED un ihr ideologisches Gefolge haben VO:  a der Fachgruppe abgewiesen worden ıcht selten
gewiß ıcht annehmen können, dafß die katholische Kirche heißt dort Steht Widerspruch moraltheologi-
die Parteı Marx Lenıns un Erich Honeckers iıhren ]äu- schen un: kirchenrechtlichen Bestiımmungen Unter dieses
bigen empfiehlt Verdikt $ällt beispielsweise die ZU[r Diskussion gestellte
Die „Jugendweihe seit nunmehr anderthalb Jahrzehnten Weiterbeschäftigung ausgeschiedener Priester er-

lıchen Dienstein Kristallisationspunkt der gespannten Staat-Kırche-
Beziehungen, steht zahlenmäßig erster Stelle der Eın- Relatıv urz prasentiert siıch das „Vorpapıer ÖOßku-
gaben ZUr Synode Geftordert wiıird CII klärendes Wort, MENE Eın Vergleich MI der bundesdeutschen Problema-
ein Neuüberdenken der Stellung ZuUuUr Jugendweihe seitens tiık auf diesem Gebiet verblüftend viele Parallelen
der Bischöfe Von vielen Einsendern wiırd die rage des Abbau VO  - Vorurteılen, Erziehung ZUr Toleranz, öku-
Weihecharakters dieser uUumsftfrıttenen soz1ialistischen meniısche Gottesdienste der Gemeinde, Kontakte VOoI

Kulthandlung angeschnitten Es S] das entscheidende Eltern- un: Familienkreisen, gEMEINSAME Bibelarbeıt, Zaul-
Krıteriıum, ob die heutige OoOrm der Jugendweihe noch sammenarbeıt Bereich Überführung der
atheistischen Charakter Lragt, außert die Fachgruppe Ordnung für die kontfessionsverschiedenen Ehen
ber dıe Antwort autf diese rage haben die mıiıtteldeut- die Praxıs der Gemeinde Etwas versteckt findet sıch auch
schen Bischöfe bereits Ne) pastoralen Erklärung die Forderung Ermöglichung VO  3 Experimenten > und
diesem Frühjahr gegeben, der die Abgrenzung ZUr sehr vorsichtig scheint auch der Wunsch nach der west-

Jugendweihe für katholische Christen wieder schärfer europäischen Ländern bereits heiß umkämpften Interkom-
definiert wurde (vgl Junı 1972 268) 1L1LU110111 formuliert VWıe können die Eingaben ZU Pro-
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blem der oftenen Kommunıion un: Interkommunion, die Ost-CDU, VOr allem AUuUSs der Redaktion der Ostberliner
katholischen Monatsschrift „begegnung“; Zzweıtens AUsSsin verschiedene Rıchtungen gehen, beantwortet werden? “,_wird ın einer Einsendung gefragt. studentischen und Akademikergruppen, die VOL allem 1n
dem VOLT einıgen Jahren 1nNs Leben gerufenen „Aktions-

VWıe groß ist der Spielraum? kreis Halle“ iıhren Kristallisationspunkt gefunden
haben Gipfelt die Kritik der „begegnungs“-Katholiken

Die wieder un Wieder gestellte rage, ob die Pastoral- vornehmlich 1ın dem ständig wiederholten Vorwurf, die
synode der Bıstümer un Jurisdiktionsbezirke der DDR Synode weiıiche den entscheidenden Aussagen über die
ıhr 7;e] erreichen, ob s1e die beschworen Erneuerung der aktuelle Stellung der katholischen Kirche und der einzelnen
Kirche AaUS$S dem Geıist des Il Vatikanums bringen werde, Christen im sozialistischen Staat AuS, bemängelt der
1St augenblicklich schwer beantworten. AÄAhnlich W 1€e in AKH, daß der Synode Mut ZU Dialog fehle Es
der Bundesrepublik wurde auch 1im anderen Teil Deutsch- würden nıcht alle Gläubigen ın das Gespräch einbezogen.
lands viel Papıer beschrieben, die Gemeinden weıter- Abweichende Meınungen würden unterdrückt bzw. als
gegeben un VO  e dort wieder zurückgereicht. ber VO  3 Ungehorsam disqualifiziert. Wichtiger als Mehrheitsbe-
eiıner breiten oder gar intensıven geistigen un: geistlıchen schlüsse autf der Synode se1l der „Konsens aller Gemeinden
ewegung 1n der mitteldeutschen Kırche ann ohl nıcht und Gruppen MI1t der Synode“.
die Rede sein. Im Gegenteil: INa  $ beklagt auch dort, dafß In diesem Kreıs nn INan die Situationsanalysen derPfarrversammlungen ZUuU Thema Synode schlecht besucht
werden un: die Beteiligung der Diskussion schwach 1St. „Vorpapiere“ dürftig. Die eıit se1i schlecht geNUutZTt WOT-

Die Jugend tehle vielfach, un: den Alten se1l die Sache den, heißt Den Verantwortlichen wird Manıiıpulation
be1 der Themenauswahl un: Unwahrhaftigkeit VOrsSc-kompliziert. worten. würden Finanzierungsfragen VO  S der Synode

Mancher Pfarrer füllt den Frageraster selbst „stellver- ausdrücklich ausgeklammert. Doch raumen die führen-
tretend“ AUS, Wo die Debatte lebhaft oder Sar heikel den Mitglieder des Hallenser Kreıises, Priester un: Laıien,
wiırd, weil Versammlungsteilnehmer bestimmte, VO  a ein, daß die Synode einen „begrenzten Raum der
vornherein tür die Tagesordnung nıcht vorgesehene oder Aussprache“ schaflt, un: Z War VOTL einer „begrenzten
nach dem Statut der Synode Sal nıcht erlaubte Themen kirchlichen Oftentlichkeit“.
anschneiden wollen, da wıird deutlıich, dem Unterneh-
inen Grenzen ZEZOLECN siınd. Der freie Spielraum scheint Demgegenüber die Ost-CDU die Synode untier einen
jedenfalls CNS, daß die Synode weder VO  ‘ der personel- ımmer stärkeren psychologischen Druck Es vergeht 2Um
len Zusammensetzung noch VO  3 dem diskutierenden ıne repräsentatıve Veranstaltung dieser VO  en der SED ftür
Stoff her eın Rısıko eingeht. Das Wahlsystem 1St behutsam die Erziehungs- un: Propagandaarbeıit den Christen
ausbalanciert. Nach dem Statut (vgl Maı 1972, 1n der DDR 1Ns Feld geschickten Parteı, beıi der die katho-

lischen Bischöte ıcht gemahnt werden, endlich ihre, wIıe254 fi.); das der Heıilige Stuhl genehmigen mußte, wWer-

den die Priester mehr als die Häilfte der insgesamt kürzlich hieß, „Überwinterungspläne“ aufzugeben un:
150 Synodensıitze einnehmen. Weichen werden bereits eın klares Ja ZU Sozialiısmus sprechen. Man in
auf den diözesanen Pastoralkonferenzen gestellt, diesen Kreıisen offensichtlich auf den wenn auch begrenzten
daß Überraschungen unwahrscheinlich sind. Im egen- Ofentlichkeitscharakter der Synode un möchte S1e
Sat7z Z Würzburger Synode haben die Beschlüsse der einer SEAATtS- un systemfreundlicheren Haltung bringen,
Synode VO  3 Dresden Jlediglich den Charakter TO- als s$1e die Hierarchie 1ın der Vergangenheit praktiziert

hat. ıne VO  $ der Arbeıitsgruppe „Christliche Kreıise“ derraler Empfehlungen die Berliner Ordinarienkonferenz
bzw deren Mitglieder als Ortsordinarien der einzelnen Nationalen Front Jetzt gestartete Unterschriflenaktion
Jurisdiktionsbezirke. ber auch ıne Empfehlung annn als bestätigt diese Entwicklung. In Rundschreiben die
Beschlufß der Vollversammlung ıcht ausgesprochen WEEI- Geistlichen haben die Bischöte schon ıne entsprechende
den, WEeNnNn „die Ordinarienkonterenz oder eın Orts- Warnung ausgesprochen. Sollte der Freiheitsspielraum der
ordinarius AUS Gründen der verbindlichen Glaubens- und Synode ernsthaft durch solche oder andere Aktionen SC-
Sıttenlehre oder AUS pastoraler Gesamtverantwortung ährdet se1IN, dann dürften sıch ıhre Inıtiatoren, besonders

der Synoden-Vorsitzende, Kardıinal Bengsch, jener papst-Eınspruch erheben“.
lıchen Weıisung erinnern, die Begınn aller Überlegun-

Stimmen der Kritik gCNn die Veranstaltung die Bedingung geknüpft
hat, da{ß S1e „1N ihrer Zusammensetzung, iıhrem Wahlver-
fahren un: iıhrem Ablauf“ frei bleibt von jeder fremdenKritik der Synodenvorbereitung kommt VOTL allem AU5S5

we1l Rıchtungen: Erstt_ans AUuS$s katholischen Kreısen der Beeinflussung.

Die erste Arbeitssitzung der Synode urzbure
Diskussion A  bDber Strukturfragen

Strukturfragen waren auf der ersten Arbeitssitzung der diesem Bereich theologische Grundsatzfragen (z Amts-
Gemeinsamen Synode in Würzburg neben dem Komplex un: Kirchenbegriff) zwar berührt werden, aber eın aut-
Sakramentenpastoral miıt den Vorlagen über Taufe un: schiebendes Hindernis w1e bei anderen Themen darstellen
Buße (vgl Julı 1972, 354 7weitellos der wiıch- (man denke PE die FEhe- un: Bußpastoral). Sıe haben
tiıgste Diskussionsgegenstand. In Strukturfragen sind auch auch dann Aussicht auf Verwirklichung, wenn der größere

ehesten konkrete Entscheidungen erwarten, da ın Teil der Vorlagen noch gründlich überarbeitet un: dieser
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